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Absage Ärztetreffen München April 2018 -  Probleme beim BKÄ

Liebe Münchner BKÄ-Arztkollegen,
verehrte Gäste, Interessenten, Medizinstudenten,

am morgigen Dienstag, 10-4-2018 findet

                KEIN ÄRZTETREFFEN 
statt.
Wir machen eine      P A U S E,

- um uns zu besinnen ob all der Meinungsunterschiede,
- um künftig zu mehr und regelmäßigen Teilnehmern an den Ärztetreffen zu kommen,
- um zu überlegen, wie wir uns gegenüber der Erzdiözese gemeinsam verhalten,
- was wir / Sie eigentlich im BKÄ und mit ihm erreichen wollen,

- Dr. Winkelmann hat nicht Kraft und Lust, pro Treffen 2 Arbeitstage zu investieren, damit dann doch kaum jemand zum Ärztetreffen mit Vortrag kommt.
- Dr. Winkelmann möchte sich nicht mit anderen Kollegen zu reiben und fehlende Unterstützung zu suchen. Es braucht Kraft, die aufgetretenen Richtungsstreitigkeiten zu verarbeiten.


Problem:
- Immer weniger Ärzte nehmen an den Treffen teil, im April kamen mit viel Glück gerade 3 weitere Ärzte,
- unsere Tagungsthemen scheinen nicht attraktiv genug zu sein, außerdem wünschen sich manche Kollegen nur BLÄK-Fortbildungspunkte;
(am 10.4. wäre eigentlich das Thema 'Woche für das Leben 2018' auf dem Programm gestanden. Hätte es jemanden wirklich interessiert??),

- unser neuer Tagungsort 'Augustiner' scheint doch nicht attraktiv zu sein, die Vertreibungsstrategie des Ordinariats scheint aufzugehen.
(Am Flughafen München spricht man von 'Vergrämen').

- Die alten Kollegen und die Medizinstudenten kommen höchstens sporadisch oder gar nicht mehr, uns fehlen somit wertvolle Teilnehmer;


- Dr. Winkelmann steht mit seiner Kritik am Verhalten der Erzdiözese München alleine, 
- sein von ihm initiierter Rechtsanwaltsbrief 2017 an den Erzbischof wurde fast durchwegs abgelehnt, wobei dies sogar auch beim Gespräch gegenüber Dr. Hagen bemerkt wurde (= offene Haltung gegen Dr. Wi.);

- vielmehr merkt man nicht die böse Tour, die mit uns gespielt wird, indem man uns immer noch die Wahrheit über unseren Rauswurf vorenthält und uns mit Nebensächlichkeiten (Pfarrei, Name, Mannheim) als Begründung abspeist.
- Ein maßgeblicher Kollege spricht sich FÜR eine Namensänderung aus, um beim Ordinariat besser da zu stehen und dann vielleicht einen kirchlichen Versammlungs- raum zugewiesen zu bekommen.

- Meine kürzliche ANFRAGE bei ca. 40 Kollegen in München (auch Sie haben meinen Brief erhalten) und Deutschland ergab ein recht mageres Echo: 
--  ganz wenige Kollegen antworteten (15%),
-   Positiv:  Der Name BKÄ sollte besser bestehen bleiben, 
--  eine Kollegin aus Füssen spendete spontan 300.-€,
--  man solle höchstens noch 2 Treffen jährlich veranstalten,
--  man solle die Kollegen nicht mit unbequemen Fragen und Themen belästigen,
-   KEIN Kollege ist für ein Vorstandsamt bereit, (man will aber für BKÄ wenigstens 
    beten),
- niemand bringt IDEEN und praktische Vorschläge für eine kath. Ärztearbeit vor Ort,
- niemand sagt, welche ZIELE er und wir verfolgen sollten.
- Wer will sich wöchentlich 1 Stunde (Leitungsteam 2 Stunden) Zeit für Vereinsarbeit nehmen?

- Niemand bringt neue Kollegen mit (außer einstmals 1x Dr. V. und ganz vereinzelt Medizinstudenten um Frau F.),
- die Münchner Medizinstudenten (sind sehr nett!) interessieren sich lieber für Schwangeren-Beratung (prolife) und können unsere Münchner BKÄ-Ärzteinitiative nicht aktiv unterstützen (schade!).

- Die zähe, hinhaltende Haltung der Erzdiözese ist lähmend, nach außen und innen kein Pluspunkt für BKÄ / Dr. Winkelmann. 
Der Elan und die Freude an katholischer Ärztearbeit sind verflogen, niemand will für die gute Sache kämpfen, man ist müde und bleibt einfach weg.
   
(Zwei langjährige Kollegen haben uns 2017 in großem Zorn verlassen, auch 
           das schwächt die Münchner BKÄ-Gruppe).

Auch mangelndes religiöses Verhalten ist ein Grund zum Nachdenken:
-  Seit Jahren besuchen nur wenige Kollegen die angebotene Hl. Messe,
-  immer schon kommen mehrere Kollegen erst 30 Minuten später zur Versammlung, 
   nachdem der religiöse Teil (Gebete, Fürbitten) abgeschlossen ist,
- fast niemand ist bereit, bzw. hat keine Idee, eigene Fürbitten zu sprechen.

Kurz: 
Es ist Zeit für mich / uns / Sie, uns zu besinnen und evtl. neu zu orientieren.

Und unter solchen Umständen ist an eine Gründung des BKÄ als VEREIN und sogar einen mit kirchlicher Anerkennung nicht zu denken.


So könnte es weitergehen:


a) Dr. Winkelmann denkt daher an ein baldiges  Strategietreffen (Sa, 5. Mai?) mit den Kollegen, die künftig aktiv mitmachen wollen, damit wir uns klar werden, was wir / Sie eigentlich wollen und welchen Kurs wir fahren sollten.
(In München, Würzburg bei Dr. Batzner, in Erfurt bei Fam. Pistner?)

b) Ansonsten:
- bleiben wir uns gut gesonnen,
- Vorschläge und Telefonanrufe bei Dr. Wi. sind gerne willkommen,
- treffen wir uns vielleicht zum Fürbitt-Gottesdienst jeden 3. Mittwoch im Monat (18 Uhr) in St. Michael und danach zu einem kollegialen Gespräch, wenn gewünscht.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
vielen Dank für Ihr Verständnis.

Ich würde mich sehr freuen, wenn wir in Verbindung blieben und uns irgendwann einmal wiedersehen.
Gerne höre ich von Ihnen.

Mit allen guten Wünschen und mit freundlichen österlichen Grüßen

Ihr

Dr.(I) Gero Winkelmann, Leiter des BKÄ

PS: Kollege Dr. M. aus München-Pasing hatte mir eine sehr nette, hintergründige Antwort gesandt als Antwort auf das herbe 2. Gesprächsprotokoll mit Dr.theol. H:

Sehr geehrter Herr Kollege,

 

warum wir keine katholischen Ärzte sein sollen, erschließt sich mir nicht und daher ist der Name auch gerechtfertigt.

Vielleicht könnten wir uns, um das Ordinariat zu besänftigen, auf andere Themen konzentrieren. 

- Möglicherweise könnte man die Themen Homosexualität und Abtreibung/Verhütung einmal etwas ruhen lassen. 

- Wir könnten uns den Themen Flüchtlinge, Kriege, soziale Schere/ Einkommens-schere, Umweltverschmutzung, selbstfahrende Autos,  digitale Scheinwelt etc. zuwenden.

Vielleicht könnten wir hier beim Ordinariat mit fundierten Stellungnahmen punkten.

 

Viele Grüße , M.
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